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Mit einer neuen Initiative will Kultusminister 
Siegfried Schneider die Ausbildungsfähigkeit 
der Hauptschüler weiter stärken. Dahinter 
steht der Grundgedanke, dass die Lehrplanin-
halte der Fächer Deutsch, Mathematik, Arbeit-
Wirtschaft-Technik und Musik-Kunst in Modu-
len, d.h. in abgeschlossenen Einheiten – auch 
klassenübergreifend – angeboten werden. Wei-
tere Module aus dem Bereich „Soziales Lernen“ 
unterstützen den Erwerb von Schlüsselqualifi ka-
tionen und Kerntugenden.

Bildungsbericht
Seit Juli dieses Jahres liegt der
erste Bayerische Bildungsbericht 
vor. Er soll künftig alle drei Jahre er-
stellt werden und enthält zahlreiche 
empirische Daten. Sie liefern mit den 
Interpretationen der Fachleute die 
Grundlage für politische Entschei-
dungen im Landtag und Kultusmini-
sterium. Erfasst werden in diesem Be-
richt die Grund-, Haupt-, Förder- und 
Realschulen sowie die Gymnasien. 
Der Bericht trägt den Titel „Bildungs-
berichterstattung 2006“ und wurde 
im Auftrag des Kultusministeriums 
vom Staatsinstitut für Schulqualität 
und Bildungsforschung (ISB) erstellt.
Der Bildungsbericht kann unter der 
Internetadresse www.isb.bayern.de
heruntergeladen werden. 
Bezug: 
Kastner – das Medienhaus
Schlosshof 2–6
85283 Wolnzach
Tel. (0 84 42) 9 25 30
E-mail: verlag@kastner.de
Preis: 15 Euro

Im Durchschnitt verunglück-
ten im vergangenen Jahr pro 
Schultag vier Kinder auf dem 
Schulweg. Das Kultusministe-
rium appelliert deshalb an die 
bayerischen Schulleiterinnen 
und Schulleiter, sich des The-
mas „Schulwegsicherheit“ ver-
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Sicherer Schulweg

stärkt anzunehmen. Laut Sta-
tistik ereigneten sich 42 Pro-
zent aller Schulwegunfälle mit 
dem Fahrrad. Eltern sollten 
deshalb ihr Kind erst nach der 
Fahrradausbildung in der 4. 
Klasse den Schulweg mit dem 
Fahrrad zurücklegen lassen. 

Botschafter Bayerns
Vor wenigen Wochen hat das Kultusministe-
rium die Kulturfonds-Stipendien für das 
Schuljahr 2006/07 verliehen. Sie ermöglichen 15 
bayerischen Schülerinnen und Schülern zwischen 
16 und 18 Jahren einen einjährigen Aufenthalt an 
Schulen in Partnerländern des Freistaates. Die 
Stipendien werden aus Mitteln des Kulturfonds 
fi nanziert und zusammen mit dem American 
Field Service (AFS) durchgeführt. Die Stipendi-
aten erhalten bis zu 4.000 Euro für den Aufent-
halt in Russland, China, Polen, Slowakei, Tsche-
chien und Ungarn.

Hauptschule

Neue Realschule
Kultusminister Siegfried Schneider hat der Errichtung einer 
neuen Realschule zugestimmt. Sie liegt in Bessenbach im 
Landkreis Aschaffenburg und begann im laufenden Schuljahr 
mit drei fünften Klassen. Sie werden voraussichtlich bis zum 
Schuljahr 2008/09, dem Jahr der formalen Gründung, noch der 
staatlichen Realschule Hösbach zugeordnet. Der Unterricht fi n-
det bis zur Fertigstellung des Neubaus in Räumen der Volks-
schule Bessenbach statt. 
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Schularten in Bayern
Die Begabungen der Kinder sind so unterschiedlich wie die Kinder selbst. Deshalb stehen in 
Bayern verschiedene Schularten zur Wahl. Welche Wege man nach der Grundschule
einschlagen kann, zeigt die Kurzbeschreibung der folgenden Schularten. Für ausländische
Eltern gibt es auch eine Fassung in Türkisch und Russisch.
Die Übersetzungen ins Griechische und Serbische folgen in EZ 1
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Es umfasst die Jahr-
gangsstufen 5 bis 12 (G8) 
und vermittelt eine ver-
tiefte Allgemeinbildung. 
Es fördert vor allem ab-
straktes, problemlösendes 
Denken und vermittelt 
Kenntnisse, die für ein 
Hochschulstudium not-
wendig sind. Gleichzeitig 
sind damit aber auch die 
Voraussetzungen für eine 
anspruchsvolle Berufsaus-
bildung geschaffen. 

Nach dem erfolg-
reichen Abschluss der 10. 
Klasse erhalten Schüler 
den mittleren Schulab-
schluss. Das Gymnasium 
schließt mit der Abitur-
prüfung ab und verleiht 
die allgemeine Hochschul-
reife. Jeder Schüler erlernt 
mindestens zwei Fremd-
sprachen. Es stehen vier 
Ausbildungsrichtungen 
zur Auswahl: 
• Sprachliches Gymnasium 

(mit Sonderform Huma-
nistisches Gymnasium) 

• Naturwissenschaftlich-
technologisches Gymna-
sium

• Musisches Gymnasium 
• Wirtschafts- und Sozial-

wissenschaftliches Gym-
nasium

Der Eintritt erfolgt in der 
Regel nach der 4. Klasse 
Grundschule. Notwendig 
dafür ist ein Übertritts-
zeugnis, das dem Schüler 
die Eignung für das Gym-
nasium bestätigt.

Gymnasium

Sie zählt zu den beruf-
lichen Schulen und ver-
mittelt neben einer allge-
meinen Bildung Grund-
kenntnisse im Berufsfeld 
Wirtschaft und Verwal-
tung. Nach erfolgreicher 
Abschlussprüfung verleiht 
sie einen mittleren Schul-
abschluss.

Es gibt drei Formen der 
Wirtschaftsschule:
• die vierstufi ge mit den 

Klassen 7 – 10: im An-
schluss an die 6. Klasse 
Hauptschule, Realschule 
oder Gymnasium

• die dreistufi ge mit den 
Klassen 8 – 10: im An-
schluss an die 7. Klasse 
Hauptschule, des M-
Zugs der Hauptschule, 
der Realschule oder des 
Gymnasiums

• die zweistufi ge mit den 
Klassen 10 – 11: nach der 
9. Klasse Hauptschule 
(mit Quali), des M-Zugs 
der Hauptschule, der 
Realschule oder des 
Gymnasiums.

Für den Eintritt in die 
Wirtschaftsschule gelten 
je nach zuvor besuchter 
Schulart unterschiedliche 
Aufnahmebedingungen.

Wirtschaftsschule

Sie umfasst die Jahr-
gangsstufen 5 bis 10 und 
vermittelt neben einer 
fundierten Allgemeinbil-
dung auch Grundkennt-
nisse für die Berufsausbil-
dung. Sie gliedert sich 
ab der 7. Klasse in drei 
Wahlpfl ichtfächergruppen 
mit folgenden Schwer-
punkten: 
• mathematisch-natur-

wissenschaftlich-tech-
nischer Bereich

• wirtschaftlicher Bereich 
• verschiedene Schwer-

punkte im sprachlichen, 
musisch-gestaltenden, 
hauswirtschaftlichen 
oder sozialen Bereich. 

In allen Wahlpfl ichtfä-
chergruppen ist ab der 
5. Klasse Englisch Pfl icht-
fach. Der Eintritt in die 
Realschule erfolgt in der 
Regel nach der 4. Klasse 
Grundschule. Notwendig 
dafür ist ein Übertritts-
zeugnis, das dem Schüler 
die Eignung für die Real-
schule bestätigt. Nach be-
standener Abschlussprü-
fung erhält man einen 
mittleren Schulabschluss.

Grundschule

Sie ist die erste und ge-
meinsame Schule für die 
Kinder und umfasst die 
Klassen 1 bis 4. Sie vermit-
telt grundlegende Fertig-
keiten im Lesen, Rechnen 
und Schreiben. Neben der 
Vermittlung von Wissen 
ist es Aufgabe der Grund-
schule, die Kinder in ihrer 
persönlichen Entwicklung 
zu unterstützen und sozi-
ales Verhalten zu fördern.

Am Ende der 4. Klasse 
steht die Entscheidung 
an, welchen weiteren Bil-
dungsweg das Kind ein-
schlagen soll. Notwendig 
ist für den Übertritt ein 
Übertrittszeugnis. Dieses 
stellen die Grundschulen 
Anfang Mai auf Antrag 
der Eltern aus. In ihm 
wird ausführlich darge-
legt, für welche Schulart 
das Kind geeignet ist.

Volksschule ist der Oberbe-
griff für Grund- und Haupt-
schule.

Hauptschule

Sie ist Pfl ichtschule für 
alle Schüler, die keine an-
dere weiterführende 
Schulart besuchen. Die 
Hauptschule umfasst die 
Jahrgangsstufen 5 bis 9 
und vermittelt eine 
grundlegende Allgemein-
bildung. Lehrplan, Fächer-
angebot und Unterrichts-
methoden kommen durch 
praxisorientiertes und be-
rufsbezogenes Lernen den 
Interessen und Bega-
bungen der Hauptschüler 
entgegen. Für leistungs-
schwache Schüler bieten 
Praxisklassen die Mög-
lichkeit, den Einstieg in 
das Berufsleben zu er-
leichtern.

Die Hauptschule ver-
gibt nach der 9. Klasse 
den erfolgreichen oder – 
unter bestimmten Voraus-
setzungen –  den qualifi -
zierenden Hauptschulab-
schluss (Quali). Besonders 
leistungsstarke Schüler 
haben die Möglichkeit, 
ab der 7. Jahrgangsstufe 
im Mittlere-Reife-Zug 
(M-Klassen) zum mittle-
ren Schulabschluss nach 
der 10. Klasse geführt zu 
werden.

Realschule
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Çocukların ilk ve hep bir-

likte okudukları okuldur 

ve 1. sınıftan 4. sınıfa ka-

dar sürmektedir. Burada 

okuma, hesap yapma 

ve yazma gibi temel 

beceriler öğretilmektedir. 

Bilgilerin öğretilmesinin 

yanında, çocukların 

kişisel gelişiminin des-

teklenmesi ve sosyal 

davranışlarının teşvik 

edilmesi de ilkokulların 

görevleri arasında bu-

lunur.

4. sınıfın sonunda 

çocuğun bundan sonra 

hangi eğitim ve öğrenim 

kurumuna gideceğine ka-

rar verilmesi gerekmek-

tedir. Bu geçiş için bir 

yeni okula geçiş karnesi 

(Übertrittszeugnis) gerek-

mektedir. İlkokullar bu 

karneyi ebeveynlerin di-

lekçesi üzerine Mayıs ayı 

ortasında düzenlemek-

tedirler. İçinde çocuğun 

hangi okul türü için 

uygun olduğu ayrıntılı 

olarak açıklanmaktadır.

Volksschule (İlköğrenim 

okulu) ilkokul ve Haupt-

schule için kullanılan üst 

kavramdır.

İlkokuldan sonra başka 

okul türüne devam et-

meyen her öğrenci için 

gidilmesi zorunlu olan 

okuldur. Hauptschule 5. 

sınıftan 9. sınıfa kadar 

sürmekte ve temel genel 

kültür eğitimi vermekte-

dir. Müfredat programı, 

öğretilen dersler ve ders 

metotları pratiğe yönelik 

ve mesleğe dayalı 

öğrenmeyle Hauptschule 

öğrencilerinin ilgilerine 

ve yeteneklerine uygun-

dur. Dersleri fazla iyi ol-

mayan öğrencilere uygu-

lama sınıflarında meslek 

hayatına girişlerini 

kolaylaştırmaya yardım 

edilir.

Hauptschule‘de 9. sınıfın 

sonunda Hauptschule bi-

tirme diploması veya – 

belirli koşullar altında -  

vasıflı Hauptschule bi-

tirme diploması (Quali) 

verilir. Dersleri iyi olan 

öğrencilerin 7. sınıftan iti-

baren 10. sınıfın sonunda 

orta seviye okul 

diploması (mittlerer 

Schulabschluss) verilen 

Realschule dengi M Kurs-

lara (Mittlere-Reife-Zug/

M-Klassen) katılma 

olanağına sahiptirler.

5. sınıftan 10. sınıfa ka-

dar sürmekte ve burada 

esaslı bir genel kültürün 

yanında meslek eğitimi 

için gerekli temel bilgiler 

de öğretilmektedir. 7. 

sınıftan itibaren 

aşağıdaki ağırlıklı alanları 

olan üç seçmeli zorunlu 

ders gruplarına 

ayrılmaktadır: 

• matematik-fen-teknik 

kolu

• iktisat kolu 

• lisan, müzik/sanat, ev 

idaresi veya sosyal kol-

larda farklı ağırlık 

alanları. 

Bütün seçmeli zorunlu 

ders gruplarında 5. 

sınıftan itibaren İngilizce 

zorunlu derstir. 

Realschule‘ye genelde 

ilkokulun 4. sınıfından 

sonra geçilmektedir. Bu-

nun için öğrencinin 

Realschule‘ye devam et-

meye uygun olduğunu 

gösteren bir yeni okula 

geçiş karnesi gerek-

mektedir. Realschule 

başarıyla tamamlanan bi-

tirme sınavından sonra 

orta seviyede bir okul 

diploması (mittlerer 

Schulabschluss) ver-

mektedir.

5. sınıftan 12. (G8) sınıfa 

kadar sürmekte ve 

detaylı genel kültür bilgi-

leri öğretilmektedir. Özel-

likle somut, problemler 

çözmeye yönelik düşünce 

tarzını teşvik etmekte ve 

üniversite öğrenimi için 

gerekli bilgiler 

öğretilmekte. Ancak bu-

nunla aynı zamanda ileri 

düzeydeki bir meslek 

eğitiminin koşulları da 

oluşturulmaktadır. 10. 

sınıfın başarıyla 

tamamlanmasından 

sonra öğrencilere orta se-

viyede bir diploma ve-

rilmektedir. Gymnasium 

Abitur sınavıyla bitirilir 

ve yüksekokula devam 

etme hakkı veren bir dip-

loma (allgemeine Hoch-

schulreife) verilir. 

Her öğrenci en az iki 

yabancı dil 

öğrenmektedir. Dört 

eğitim dalı arasında 

seçilebilir: 

• Lisan ağırlıklı Gymna-

sium (özel Hümanist 

Gymnasium şekliyle 

birlikte) 

• Fen-Teknoloji 

Gymnasium‘u

• Müzik Gymnasium‘u  

• İktisat ve Sosyal Bilim-

ler Gymnasium‘u

Genelde ilkokulun 4. 

sınıfından sonra bu okula 

başlanılmaktadır. Bunun 

için öğrencinin 

Gymnasium‘a devam et-

meye uygun olduğunu 

gösteren bir yeni okula 

geçiş karnesi gerek-

mektedir.

Meslek okulları arasında 

sayılmakta ve genel bir 

eğitimin yanında İktisat 

ve İdare meslek alanında 

temel bilgiler de 

öğretilmektedir. Bitirme 

sınavının başarıyla 

tamamlanmasından 

sonra orta seviyede bir 

diploma (mittlerer Schul-

abschluss) verilmektedir.

İktisat okulunun üç türü 

vardır:

• 7. sınıftan 10. sınıfa 

kadar süren dört  kade-

meli tür: Hauptschule, 

Realschule veya Gym-

nasium okullarının 6. 

sınıfından sonra

• 8. sınıftan 10. sınıfa 

kadar süren üç kade-

meli tür: Hauptschule, 

Hauptschule M Kursu, 

Realschule veya Gym-

nasium okullarının 7. 

sınıfından sonra

• 10. sınıftan 11. sınıfa 

kadar süren iki kade-

meli tür: (Quali) 

diplomalı Hauptschule, 

Hauptschule M Kursu, 

Realschule veya Gym-

nasium okullarının 9. 

sınıfından sonra

İktisat okuluna girmek 

için daha önce gidilen 

okul türüne göre çeşitli 

kabul koşulları geçerlidir.

Bavyera‘daki okul türleri

İlkokul Hauptschule Realschule

Gymnasium İktisat okulutürkisch

Это первая и общая школа 

для детей, включающая в 

себя обучение с 1 по 4 класс. 

Она дает основные навыки 

по чтению, арифметике и 

письму. Наряду с передачей 

знаний, задачей начальной 

школы является поддержка 

индивидуального развития 

детей и содействие их соци-

альному поведению.

По окончании 4-го класса не-

обходимо принять решение 

о дальнейшем пути образо-

вания ребенка. Для перехода 

на следующую ступень обуче-

ния необходим переходный 

табель. По требованию 

родителей начальная школа 

его предоставляет в начале 

мая. В нем обстоятельно из-

ложено, способностями для 

какого типа школы обладает 

ребенок.

Народная школа – это общее по-

нятие начальной школы и старшей 

ступени полной народной школы.

Это обязательная школа для 

всех учеников, не посещаю-

щих никакой последующий 

тип школы. Старшая ступень 

полной народной школы 

включает в себя с 5 по 9 сту-

пень года обучения и дает ос-

новную общеобразователь-

ную подготовку. Учебная про-

грамма, выбор учебных 

предметов и методы препода-

вания формируются обуче-

нием с практическим укло-

ном и профессиональной на-

правленностью в 

соответствии с интересами и 

способностями учеников 

старшей ступени полной на-

родной школы. Для неуспева-

ющих учеников практические 

занятия предоставляют воз-

можность облегчить переход 

к трудовой деятельности. По 

окончании 9-го класса стар-

шая ступень полной народ-

ной школы предоставляет ат-

тестат об успешном, а при 

определенных условиях, ква-

лифицированном  окончании 

старшей ступени полной на-

родной школы (Quali). Особо 

успевающие ученики, начи-

ная с 7-ой ступени года обу-

чения, могут быть переве-

дены в переход среднего об-

разования (M-классы) для 

получения аттестата об окон-

чании среднего учебного за-

ведения после 10-го класса.

Оно включает в себя с 5 по 

10 ступень года обучения и 

наряду с основательной об-

щеобразовательной подготов-

кой также дает основы зна-

ний профессиональной под-

готовки. Начиная с 7-го 

класса, они подразделяются 

на три группы выборных обя-

зательных предметов по при-

веденным ниже основным на-

правлениям:

• математико-естествона-

учно-техническая сфера

• экономическая сфера 

• различные направления в 

языковой, эстетической, 

домоводческой или соци-

альной сфере. 

Во всех трех группах выбор-

ных обязательных предметов, 

начиная с 5-го класса, англий-

ский язык является обязатель-

ным предметом. Поступле-

ние в реальное училище, как 

правило, осуществляется по 

окончании 4-го класса на-

чальной школы. Необходи-

мым условием является нали-

чие переходного табеля, под-

тверждающего способности 

ученика для обучения в ре-

альном училище. После того 

как будет выдержан выпуск-

ной экзамен, реальное учи-

лище предоставляет аттестат 

об окончании среднего учеб-

ного заведения.

Она включает в себя с 5 по 

12 (G8) ступень года обуче-

ния и дает углубленную об-

щеобразовательную подго-

товку. Она содействует, преж-

де всего, абстрактному и на-

правленному на решение 

проблемы решению и дает 

знания, необходимые для 

обучения в высшем учебном 

заведении. Одновременно 

благодаря этому также созда-

ются условия для претенциоз-

ного профессионального обу-

чения. После успешного 

окончания 10-го класса уче-

ники получают свидетельство 

о среднем образовании. Обу-

чение в гимназии заканчива-

ется выпускными экзаменами 

и   получением общего аттес-

тата об окончании среднего 

учебного заведения, дающего 

право на поступление в вы-

сшее учебное заведение. 

Каждый ученик изучает, как 

минимум, два иностранных 

языка. На выбор предлага-

ются четыре направления об-

разования: 

• языковая гимназия (с осо-

бой формой гуманитарной 

гимназии) 

• естественнонаучно-техно-

логическая гимназия

• художественная гимназия  

• экономическая и обще-

ственно научная гимназия.

Поступление в гимназию, как 

правило, осуществляется по 

окончании 4-го класса на-

чальной школы. Необходи-

мым условием является нали-

чие переходного табеля, под-

тверждающего способности 

ученика для обучения в гим-

назии.

Он относится к профучили-

щам и наряду с общим обра-

зованием дает основы знаний 

в профессиональной сфере 

экономики и управления. 

После успешного выпускного 

экзамена дается аттестат об 

окончании среднего учебного 

заведения.

Существуют три формы эко-

номического техникума:

• четырехступенчатая с 7 – 

10 классом: по окончании 

6-го класса старшей сту-

пени полной народной 

школы, реального училища 

или гимназии

• трехступенчатая с 8 – 10 

классом: по окончании 7-

го класса старшей ступени 

полной народной школы, 

M-перехода старшей сту-

пени полной народной 

школы, реального училища 

или гимназии

• двухступенчатая с 10 – 11 

классом: по окончании 9-

го класса старшей ступени 

полной народной школы (с 

Quali), M-перехода стар-

шей ступени полной на-

родной школы, реального 

училища или гимназии.

Для поступления в экономи-

ческий техникум действуют 

различные условия приема, 

зависящие от типа посеща-

емой до этого школы.

Типы школ в Баварии

Начальная школа
Старшая ступень полной 
народной школы Реальное училище

Гимназия Экономический техникумrussisch
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Çocukların yetenekleri çocukların kendileri kadar farklıdır. Bu yüzden 
Bavyera‘da farklı okul türlerinin seçilmesi mümkündür.  İlkokuldan sonra 
hangi yolların takip edilebileceğini, aşağıda kısaca tarif edilen okul türle-
riyle ilgili açıklamalardan öğrenebilirsiniz. Yabancı ebeveynler için bu me-
tin Türkçe ve Rusça‘ya da tercüme edilmiştir. Yunanca ve Sırpça çeviriler 
EZ 1/07 sayılı dergide yayınlanacaktır.

Способности у детей такие же разные, как и сами дети. Поэтому в Баварии на выбор 
существуют различные типы школ. О том, по какому пойти пути по окончании 
начальной школы, кратко описано  в приведенных ниже типах школ. Для родителей, 
прибывших из заграницы, также существует вариант текста на турецком и на русском. 
Переводы на греческий и сербский будут приведены в EZ 1/07.
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 Ausländische Kinder  
Eine gute Beherrschung der deutschen 
Sprache ist die Voraussetzung für schu-
lischen Erfolg. Deshalb wurde in den 
vergangenen Jahren die Sprachförderung 
bereits ab dem Kindergarten weiter aus-
gebaut. Die Änderung im BayEUG sieht 
nun vor, dass künftig die Sprachkennt-
nisse von Kindern mit nichtdeutscher 
Muttersprache vor der Einschulung 
überprüft werden. Durchgeführt wird die 
Überprüfung im Kindergarten oder, falls 
keiner besucht wird, an der Grundschule. 
    Verfügt ein Kind nicht über die not-
wendigen Deutschkenntnisse, kann ein 
Vorkurs besucht werden. Wurde weder 
ein Kindergarten noch ein Vorkurs be-
sucht und reichen die Deutschkenntnisse 
nicht aus, kann die Grundschule anord-
nen, dass das Kind nicht in die Grund-
schule aufgenommen wird. Stattdessen 
muss es im nächsten Schuljahr einen 
Kindergarten mit integriertem Vorkurs 
besuchen.

  Schulstörer  
Die Möglichkeiten der Schule, gegen 
besonders auffällige Schüler vorzugehen, 
wurden erweitert. So ist künftig ein Aus-
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schluss vom Unterricht über vier Wochen 
hinaus bis längstens zum Schuljahresende 
nach Art. 86 Abs. 2 Satz 1 Nr. 6a BayEUG 
ab dem siebten Schulbesuchsjahr mög-
lich. Die Ordnungsmaßnahme setzt das 
Einvernehmen mit dem Jugendamt vor-
aus. Ebenfalls im Einvernehmen mit dem 
Jugendamt kann nun nach Art. 86 Abs.6 
BayEUG auf Antrag der Lehrerkonferenz 
die zuständige Schulaufsichtsbehörde 
beschließen, dass ein Schüler bereits 
nach acht Jahren Schulbesuch die Schule 

verlassen muss. Voraussetzung ist, dass er 
„den Bildungsanspruch der Mitschülerin-
nen und Mitschüler schwerwiegend und 
dauerhaft beeinträchtigt“. 

Auch ein sofortiger, zeitlich begrenz-
ter Ausschluss vom Schulbesuch durch 
die Schulleitung ist nach Art. 86 Abs.13 
BayEUG künftig möglich. Voraussetzung 
ist hier, dass ein Schüler durch sein Ver-
halten Leben oder Gesundheit von Mit-
schülern bzw. Lehrkräften „in erheblicher 
Weise“ gefährdet.

 Bemerkungen im Zeugnis  
Seit dem Schuljahr 2005/06 wird in den 
Zeugnissen der Grundschule auch das 
Sozial-, Lern- und Arbeitsverhalten der 
Schüler bewertet. Ab dem Ende der 2. 
Klasse sind die verbalen Bemerkungen 
der Lehrkräfte durch eine Bewertung von 
A bis D zu ergänzen. Dies wurde nun aus 
Gründen der Rechtsklarheit durch eine 
entsprechende Änderung im BayEUG ge-
setzlich verankert.

 Handys und digitale Speichermedien  
Das Nutzungsverbot dieser Geräte wurde 
nun im BayEUG eigens geregelt. Anlass 
waren vor allem die Vorkommnisse an 
einigen Schulen vor wenigen Monaten. 
Dabei waren zahlreiche Kinder und 
Jugendliche Opfer medialer Gewalt ge-
worden, z.B. durch das Übertragen von 
Gewalt- und Pornovideos auf ihre Mobil-
telefone. Das jetzt geltende Nutzungs-
verbot will ein wichtiges Zeichen gegen 
diese Entwicklung setzen.

In Art. 56 Abs. 5 BayEUG heißt es nun: 
„Im Schulgebäude und auf dem Schul-
gelände sind Mobilfunktelefone und 
sonstige digitale Speichermedien, die 
nicht zu Unterrichtszwecken verwendet 
werden, auszuschalten. Die unterrich-
tende oder die außerhalb des Unterrichts 
Aufsicht führende Lehrkraft kann Aus-
nahmen gestatten. Bei Zuwiderhandlung 
kann ein Mobilfunktelefon oder ein sons-
tiges digitales Speichermedium vorüber-
gehend einbehalten werden.“

Was heißt das im konkreten Schul-
alltag? Handys oder mp3-Player können 
zwar in die Schule mitgebracht werden, 
müssen aber ausgeschaltet bleiben. In 
dringenden Fällen dürfen Schüler mit ih-
rem Handy die Eltern anrufen. Allerdings 
muss dazu vorher ein Lehrer die Erlaubnis 
gegeben haben.  

Auch bei schulischen Veranstaltungen 
im Schulgebäude oder auf der Schulan-
lage ist die Nutzung von „digitalen Spie-
len und Unterhaltungsmedien“ untersagt. 
Sollte ein Schüler bei der unerlaubten 
Benutzung eines Handys oder beispiels-
weise eines mp3-Players ertappt werden, 
können die Lehrkräfte entsprechende 
Ordnungsmaßnahmen ergreifen. 

Im Juli 2006 beschloss der 
Bayerische Landtag Änderungen 
im Bayerischen Erziehungs- 
und Unterrichtsgesetz (BayEUG). 
EZ stellt einige Neuerungen 
vor, die mit diesem Schuljahr 
in Kraft getreten sind. 

Klare 
Vorgaben
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Mobil mit 
Verstand
Zu den Themen „Handy“ und „Medien in der 
Schule“ hat das Kultusministerium eigens 
zwei Faltblätter herausgegeben. Die Kurzinfor-
mationen sind nicht nur für Lehrkräfte, sondern 
auch für Eltern und Elternbeiräte gedacht. 

chule ist ein Ort des sozialen 
Miteinanders, der Entwick-
lung der Persönlichkeit und 

des Lernens. Der Missbrauch von 
Medien und die Ablenkung durch 
mediale Reize können diese Ziele 
empfi ndlich stören. Deshalb be-
nötigt man Regelungen, die die 
Voraussetzungen für ein gutes Lern-
klima an den Schulen unterstützen. 

Der Flyer „Mobil mit Verstand“ 
enthält wichtige Hinweise, wie der 
Umgang mit Handys und anderen 
digitalen Speichermedien nach der 
Änderung im Bayerischen Erzie-
hungs- und Unterrichtsgesetz (Bay-
EUG) in der Schule geregelt wurde.

Die Broschüre „Medien in der 
Schule“ greift das Thema Mediener-
ziehung auf. Sie ist als fächerüber-
greifendes Ziel in allen Lehrplänen 
verankert. Die Heranwachsenden 
sollen so lernen, Medien gewinn-

bringend und sinnvoll für sich zu 
nutzen. Das Faltblatt bietet in 
einem kompakten Überblick eine 
Zusammenstellung der derzeit 
wichtigsten Anlaufstellen zur schuli-
schen Medienerziehung. 
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Die Flyer können kostenlos 
bestellt werden unter:

Bayerisches Kultusministerium
Frau OStRin Astrid Barbeau
80327 München
E-mail: 
astrid.barbeau@stmuk.bayern.de
Die Faltblätter können auch als 
pdf-Datei auf der Internetseite 
des Kultusministeriums herun-
tergeladen werden:  
www.km.bayern.de ËUnsere 
Aufgaben ËMedien
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Bayerns schulfreie Tage sind in unserem Kalender durch 
verschiedene Farben markiert. Seit dem Schuljahr 2005/2006 
gibt es keine beweglichen Ferientage mehr.
Weitergehende Informationen unter:
 www.km.bayern.de/km/rat_auskunft/ferien/
(die bayerischen Ferientermine bis 2010)
www.kmk.org>Schule>Ferienkalender 
(die Ferientermine aller Länder der Bundesrepublik)

Unterrichtsfreier Tag

Schulfreie Tage nach dem Feiertagsgesetz

An diesen Samstagen haben nur die 
Schulen Unterricht, an denen 
die 6-Tage-Woche eingerichtet ist.

Sa*

Ferientage

illustration: stephanie vogel, walperstkirchen
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Ferienkalender 

als Poster!

Kostenlos bei:

Bayerisches Kultusministerium

Redaktion EZ

80327 München

Fax (0 89) 21 86-18 04
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AN DIE 
REALSCHULE

Übertritt auf 
einen Blick 
In der Ausgabe EZ4/04 haben wir letztmals die Übertrittsbedingungen
in die M-Züge der Hauptschule, an die Real- und Wirtschafts-
schule sowie an das Gymnasium vorgestellt. Seitdem ergaben sich
kleinere Änderungen. Hier die aktuellen Regelungen.

in die M7
von der 6. Klasse Hauptschule
Durchschnittsnote im Zwischenzeugnis 
aus Deutsch, Mathematik, Englisch
➝ bis 2,33 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ in allen anderen Fällen ➝ Entscheidung 
der Lehrerkonferenz auf Antrag der Eltern
in die M8 
von der 7. Klasse Hauptschule
Durchschnittsnote im Zwischenzeugnis 
aus Deutsch, Mathematik, Englisch
➝ bis 2,0 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ in allen anderen Fällen ➝ Entscheidung 
der Lehrerkonferenz auf Antrag der Eltern
in die M9
von der 8. Klasse Hauptschule
Durchschnittsnote im Zwischenzeugnis 
aus Deutsch, Mathematik, Englisch
➝ bis 2,0 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ in allen anderen Fällen ➝ Entscheidung 
der Lehrerkonferenz auf Antrag der Eltern
in die M10
von der 9. Klasse Hauptschule
Durchschnittsnote aus Deutsch, Mathe-
matik, Englisch (Qualizeugnis)
➝ bis 2,0 (keine Teilnote schlechter als 3) 
und Gesamtbewertung beim Quali bis 2,3 
= Übertritt uneingeschränkt möglich
➝ in allen anderen Fällen = Übertritt 
möglich nach positivem Wortgutachten 
und bestandener Aufnahmeprüfung

in die 5. Klasse Realschule
von der 4. Klasse Grundschule
Durchschnittsnote im Übertrittszeugnis 
aus Deutsch, Mathematik, Heimat- 
und Sachunterricht
➝ bis 2,33 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ bei 2,66 
a) in Deutsch, Mathematik: 
Noten 2 u. 3 bzw. 3 u. 2 oder besser = 
kein Probeunterricht ➝ Entscheidung der 
Eltern nach Beratung an der Realschule 
(z.B. bei Informationsveranstaltungen)
b) in Deutsch, Mathematik: 
Noten schlechter als 2 u. 3 bzw. 3 u. 2 = 
Probeunterricht
Probeunterricht
1. Bei Noten 3 u. 4 oder besser = 
Übertritt möglich
2. Bei Noten 4 u. 4 im Probeunterricht ➝ 
Entscheidung der Eltern nach Beratung an 
der Realschule
3. Bei einmal 5 oder schlechter im 
Probeunterricht = Übertritt nicht möglich
➝ Bei 3,0 oder schlechter = Übertritt nur 
möglich nach bestandenem Probeunter-
richt (Noten 3 und 4 oder besser)
in die 5. Klasse Realschule
von der 5. Klasse Hauptschule
Durchschnittsnote im Übertrittszeugnis 
aus Deutsch, Mathematik
➝ bis 2,5 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich

in die 5. Klasse Gymnasium
von der 4. Klasse Grundschule
Durchschnittsnote im Übertrittszeugnis 
aus Deutsch, Mathematik, Heimat- und 
Sachunterricht
➝ bis 2,33 sowie Durchschnitt aus 
Deutsch und Mathematik bis 2,0 = 
Übertritt uneingeschränkt möglich
➝ bis 2,33 sowie Durchschnitt aus 
Deutsch und Mathematik schlechter als 
2,0 = Übertritt möglich ➝ Entscheidung 
der Eltern nach Beratung am Gymnasium
➝ in allen anderen Fällen = Übertritt 
nach bestandenem Probeunterricht
in die 5. Klasse Gymnasium
von der 5. Klasse Hauptschule
Durchschnittsnote im Übertrittszeugnis 
aus Deutsch, Mathematik
➝ bis 2,0 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ bei 2,5 oder darüber = Übertritt mög-
lich nach bestandenem Probeunterricht
in die 5. Klasse Gymnasium
von der 5. Klasse Realschule
Durchschnittsnote im Jahreszeugnis aus 
Deutsch, Mathematik, Englisch
➝ bis 2,33 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ in allen anderen Fällen = Übertritt 
nach bestandenem Probeunterricht (zum 
Nachtermin)
in die 6. Klasse Gymnasium
von der 5. Klasse Hauptschule
➝ Übertritt möglich nach bestandener 
Aufnahmeprüfung
in die 6. Klasse Gymnasium
von der 5. Klasse Realschule
Durchschnittsnote im Jahreszeugnis aus 
Deutsch, Mathematik, Englisch
➝ bis 2,0 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ in allen anderen Fällen = Übertritt 
nach bestandener Aufnahmeprüfung
in die 6. Klasse Gymnasium
von der 6. Klasse Realschule
Durchschnittsnote im Jahreszeugnis aus 
Deutsch, Mathematik, Englisch
➝ bis 2,0 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ in allen anderen Fällen = Übertritt 
nach bestandener Aufnahmeprüfung 
in die 7. Klasse Gymnasium
von der 6. Klasse Hauptschule 
oder Realschule
➝ Übertritt möglich nach bestandener 
Aufnahmeprüfung 
in die 8. und höhere Klassen des 
Gymnasiums
von der 7. und höheren Klassen der 
Hauptschule oder der Realschule
➝ Übertritt möglich nach bestandener 
Aufnahmeprüfung

➝ in allen anderen Fällen = Übertritt 
möglich nach bestandenem Probe-
unterricht
in die 6. Klasse Realschule
von der 5. Klasse Hauptschule
Durchschnittsnote im Jahreszeugnis aus 
Deutsch, Mathematik, Englisch
➝ bis 2,0 = Übertritt möglich ➝ Entschei-
dung der Eltern nach Beratung an der 
Realschule
➝ bei 2,33 und darüber = Übertritt mög-
lich nach bestandener Aufnahmeprüfung
in die 7. Klasse Realschule 
von der 6. Klasse Hauptschule
Durchschnittsnote im Jahreszeugnis aus 
Deutsch, Mathematik, Englisch
➝ bis 2,0 = Übertritt möglich ➝ Entschei-
dung der Eltern nach Beratung 
an der Realschule
➝ bei 2,33 und darüber = Übertritt 
möglich nach bestandener Aufnahme-
prüfung
in die 8. und 9. Klasse der Realschule
von der 7. und höheren Klassen der 
Hauptschule
Durchschnittsnote im Jahreszeugnis aus 
Deutsch, Mathematik, Englisch
➝ bis 2,0 = Übertritt möglich ➝ Entschei-
dung der Eltern nach Beratung 
an der Realschule
➝ bei 2,33 und darüber = Aufnahme 
nach bestandener Aufnahmeprüfung

AN DIE 
HAUPTSCHULE

AN DAS 
GYMNASIUM

in die 7. Klasse der 
vierstufi gen Form 
von der 6. Klasse Hauptschule 
Durchschnittsnote im Übertrittszeugnis 
aus Deutsch, Mathematik, Englisch
➝ bis 2,33 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ in allen anderen Fällen = Übertritt nach 
bestandenem Probeunterricht
von der 6. Klasse Realschule
➝ Vorrückungserlaubnis in die 7. Klasse 
Realschule = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ in allen anderen Fällen = Übertritt nach 
bestandenem Probeunterricht
in eine höhere Klasse der vier-
stufi gen Wirtschaftsschule
Voraussetzung ist das Bestehen einer Auf-
nahmeprüfung und einer Probezeit. Die 
Aufnahmeprüfung kann je nach zuvor be-
suchter Schulart und den dort erreichten 
Noten entfallen.
in die 8. Klasse der 
dreistufi gen Form 
von der 7. Klasse Hauptschule
Durchschnittsnote im Jahreszeugnis aus 
Deutsch, Mathematik, Englisch 
➝ bis 2,33 = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ in allen anderen Fällen = 
Übertritt nach bestandenem Probeunter-
richt
von der M7 der Hauptschule
➝ Vorrückungserlaubnis in die M8 = 
Übertritt uneingeschränkt möglich
➝ in allen anderen Fällen = Übertritt nach 
bestandenem Probeunterricht
von der 7. Klasse Realschule
➝ Vorrückungserlaubnis in die 
8. Klasse Realschule = Übertritt 
uneingeschränkt möglich

➝ in allen anderen Fällen = Übertritt nach 
bestandenem Probeunterricht
von der 7. Klasse Gymnasium
➝ Vorrückungserlaubnis in die 8. Klasse 
Gymnasium = Übertritt uneingeschränkt 
möglich
➝ keine Vorrückungserlaubnis in die 
8. Klasse Gymnasium, aber mindestens 
Note 4 in den Fächern Deutsch, 
Mathematik, Englisch (Pfl ichtfach) = 
Übertritt uneingeschränkt möglich
➝ in allen anderen Fällen = 
Übertritt nach bestandenem Probe-
unterricht
in eine höhere Klasse der drei-
stufi gen Wirtschaftsschule
Voraussetzung ist das Bestehen einer 
Aufnahmeprüfung und einer Probezeit. 
Die Aufnahmeprüfung kann je nach zuvor 
besuchter Schulart und den dort erreich-
ten Noten entfallen.
in die 10. Klasse der 
zweistufi gen Form
Die Aufnahme setzt voraus:
➝ Qualizeugnis mit mindestens Note 3 
im Fach Englisch oder Qualizeugnis 
und mindestens Note 3 in Englisch im 
Abschlusszeugnis der Hauptschule 
oder
➝ erfolgreicher Besuch der M9 an der 
Hauptschule, der 9. Klasse an der Real-
schule oder am Gymnasium 
oder
➝ keine Vorrückungserlaubnis in die M10, 
die 10. Klasse an der Realschule oder am 
Gymnasium, aber im Jahreszeugnis der je-
weiligen 9. Klasse in den Fächern Deutsch 
und Englisch mindestens Note 4 = 
Übertritt möglich

AN DIE
WIRTSCHAFTSSCHULE
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zusammengestellt von der    -redaktion

Wo Fuchs und 
Hase sich Gute 
Nacht sagen
Reinhard Michl (Aus-
wahl und Illustration)

Der großformatige 
Band erzählt in liebe-
voll ausgewählten Ge-
schichten, Fabeln, Mär-
chen und Gedichten 
von Tieren aus der 
ganzen Welt. Sie wer-
den auf einfühlsame, 
aber auch witzige Art 
als handelnde Personen 
dargestellt, in denen 
sich der Leser mit sei-
nen eigenen Stärken 
und Schwächen wie-
derfi nden kann. Der 
mit kindgerechten Il-
lustrationen versehene 
Band eignet sich ab 
dem ersten Lesealter 
gut zum Schmökern 
und auch zum Vorlesen 
für kleinere Kinder.

dtv junior
München 2006

Wer war das? 
Abenteurer und
Entdecker
Christine Schulz-Reiss

Der Band präsentiert 30 
berühmte Abenteurer 
und Entdecker. Der Bo-
gen spannt sich von 
Leif Eriksson, dem ers-
ten Entdecker Ameri-
kas, bis hin zu Diane 
Fossey, der amerika-
nischen Schimpansen-
forscherin. Am Anfang 
eines jeden Kapitels 
wird in Form eines Rät-
sels auf die jeweilige 
Person hingeführt. Auf 
die eigentliche Lebens-
beschreibung folgt 
stets ein kurzer, biswei-
len auch kritischer  
Ausblick auf die Folgen 
der Entdeckung bzw. 
Erfi ndung. Ein anspre-
chend konzipiertes 
Buch für Jugendliche.

Loewe Verlag
Bindlach 2006

Der Rubin 
des Königs
Harald Parigger

Die Geschichte spielt 
im Jahr 1208. Dem 15-
jährigen Gerberlehrling 
Martin ist seine Arbeit 
verhasst, so dass er 
kurzentschlossen fl ieht. 
Auf dem Marktplatz 
von Bamberg hört er, 
dass König Philipp er-
mordet wurde. Er folgt 
einem auffälligen Frem-
den vor das Stadttor 
und wird Zeuge einer 
entsetzlichen Ver-
schwörung. Ehe er sich 
versieht, ist er dem 
Kreis der Königsmörder 
gefährlich nahe und 
dem Geheimnis eines 
machtvollen roten Stei-
nes auf der Spur. Ein 
Buch, das Geschichte(n) 
lebendig und voller 
Spannung erzählt.

dtv junior
München 2005

Von Taugenichts 
bis Steppenwolf
Peter Braun 

Der Autor hat sich zum 
Ziel gesetzt, die Großen 
der deutschen Litera-
turgeschichte als Men-
schen aus Fleisch und 
Blut darzustellen. Das 
episodenhafte Mosaik 
aus Anekdoten, Zi-
taten, historischen Fak-
ten und Inhaltsangaben 
wirft durchaus amü-
sante Schlaglichter auf 
Leben und Werk der 
bekanntesten deut-
schen Schriftsteller. Auf 
Quellenangaben, Le-
bensdaten und Entste-
hungsjahre der Werke 
wird verzichtet. Des-
halb sollte der jugend-
liche Leser bereits über 
eine gewisse Text- und 
Epochenkenntnis ver-
fügen.  

Bloomsbury Verlag
Berlin 2006

3 mit Papagei 
retten das 
Schlossgespenst
Joachim Friedrich

Florentine Nachtigall 
wird wegen ihres Na-
mens von der neuen 
Klasse ausgelacht und 
misstrauisch beäugt – 
ihre Mutter ist nämlich 
die Direktorin. Den-
noch fi ndet sie bald in 
zwei Klassenkameraden 
Freunde fürs Leben. 
Das Trio hat nicht nur 
eine Menge Tricks und 
coole Sprüche auf La-
ger, sondern begibt 
sich auch mutig auf die 
Suche nach einem 
Schlossgespenst. Ge-
meinsam entdecken die 
drei in ihrer Schule im 
Schloss wirklich Un-
glaubliches.

Thienemann Verlag
Stuttgart 2006
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Erste schlechte 
Noten

Diplompsychologe Christof Jelko
Städtischer Schulpsychologe

der schulder schul--
psychologepsychologe

ielleicht kennen 
Sie, liebe Eltern, 

das Szenario: „Ei-
gentlich hat das 

neue Schuljahr ja recht er-
folgversprechend ange-
fangen. Aber jetzt sind die 
ersten Arbeiten doch 
ziemlich schlecht ausge-
fallen!“ 

Oft sind Schüler und 
Eltern ratlos, wenn trotz 
großer Bemühungen die 
Erfolge ausbleiben. Und 
nicht selten stellt sich 
Mutlosigkeit ein, wenn 
keine Lösung in Sicht ist. 

Doch bei aller Beunru-
higung gilt es, erst mal 
Ruhe zu bewahren. Ange-
sagt ist zunächst eine 
nüchterne Suche nach 
den Ursachen für die 
schlechten Leistungen. 
Nur so kann man den 
richtigen Weg fi nden, die 
Mängel zu beheben. Als 
Berater sollte dabei der 
Fachlehrer oder auch der 

V

6
mit dem Lehrer erwiesen, 
an denen Eltern gemein-
sam mit ihrem Kind teil-
nehmen. Dabei können 
neben einer Fehler- und 
Problemsuche auch ge-
meinsam Vereinbarungen 
für die Behebung der 
Mängel getroffen werden. 

Ein Fallbeispiel 
aus der Praxis 

Tanja, 6. Klasse Gym-
nasium, hat sich seit Be-
ginn des Schuljahres stän-
dig verschlechtert. In der 
ersten Mathematik-Schul-
aufgabe erhält sie die 
Note 6. Sie ist sehr ent-
täuscht, die Eltern über-
aus besorgt. Ein Bera-
tungsgespräch wird ver-
einbart, in dem Eltern, 
Fachlehrer und Tanja ge-
meinsam überlegen, wie 
es weitergehen soll. 

Der Lehrer weist auf 
vorhandene Schwachstel-
len hin, gibt Empfeh-
lungen und wählt schließ-
lich Aufgaben aus, mit de-
nen die Wissenslücken in 
kleinen Schritten ge-
schlossen werden können. 
Tanja ist mit dem Vorge-
hen einverstanden und 
wird zunächst versuchen, 
die Aufgaben selbststän-
dig zu lösen.

Treten Schwierigkeiten 
auf, soll sie diese mög-
lichst genau benennen. 
Hierauf sind alle Unter-
stützungsmöglichkeiten 
der Schule auszuschöpfen, 
um die Defi zite auszuglei-
chen. Dazu zählen z.B. 
nicht nur Rückfragen beim 
jeweiligen Fachlehrer, 
sondern auch Hilfestellun-
gen von Schülern höherer 
Jahrgangsstufen. So soll 
erreicht werden, dass 
Tanja – soweit wie mög-
lich – ihr Ziel selbstständig 
erreicht. 
    Jede erreichte Verbes-
serung sollte als Erfolg 
verbucht werden – dies 
stärkt die Motivation. 
Anschließend gilt es, die 
nächsten Schritte zu pla-
nen. In der Folge werden 
nun immer wieder kleine 
Erfolge und Steigerungen 
zu verzeichnen sein. 
    Statt Frustration und 
Furcht vor Misserfolg wird 
sich bei Tanja dann all-
mählich wieder Hoffnung 
auf Erfolg einstellen. f
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Schulpsychologe mit her-
angezogen werden. 

In der Regel entstehen 
Probleme ja immer dann, 
wenn mehrere ungünstige 
Bedingungen gleichzeitig 
auf den Schüler einwirken: 
mangelhaftes Grundwis-
sen, zu geringe Leistungs-
bereitschaft, fehlende 
Konzentration, Prüfungs-
angst, Schwierigkeiten mit 
der Klasse, häusliche oder 
private Probleme… 

Um hier Klarheit zu er-
halten, sollte man zunächst 
fragen: Was hat sich seit 
dem letzten Schuljahr ver-
ändert? Gab es in der Ver-
gangenheit bereits ähn-
liche Probleme? Wie wur-
den sie bewältigt? Welche 
ungewohnten Anforde-
rungen beinhaltet das 
neue Schuljahr?  

Als sehr hilfreich haben 
sich Beratungsgespräche 
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hre Herkunftsländer decken beinahe 
die gesamte Weltkarte ab und ihre 
Lebensgeschichten sind so unter-

schiedlich wie ihre Herkunft. Manche le-
ben erst seit kurzem in Deutschland, an-
dere seit über 30 Jahren – Frauen, die mit 
ihren Männern oder Familien nach 
Deutschland kamen. Eines eint sie: ihre 
Sprachlosigkeit und soziale Isolation. 

Neue Chancen eröffnen diesen Frauen 
Sprachkurse im Rahmen des Projekts 
„Mama lernt Deutsch“. Das Programm 
gibt es in Bayern bereits seit 2003 und es 
will mehr sein als ein reiner Sprachkurs. 
Ziel ist es, praktische Lebenshilfe zu leis-
ten. Dies geschieht, indem die Kursteil-
nehmerinnen Alltagssituationen in der 
deutschen Sprache durchspielen. Darü-
ber hinaus soll im Unterricht die Zusam-
menarbeit zwischen Elternhaus und 
Schule verbessert werden.

Die Kurse umfassen jeweils 160 bis 190 
Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten. 
Der Großteil des Unterrichts befasst sich 
mit der Vermittlung von Sprachkenntnis-
sen. Weitere Schwerpunkte sind die Ver-

Mama lernt 
Deutsch
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mittlung sozialer und interkultureller 
Kompetenzen sowie das Thema „Arbeits-
welt und berufl iche Orientierung“. Die 
Kursleiter haben in der Regel eine Ausbil-
dung im Fach Deutsch als Fremd- oder  
Zweitsprache.

Das Angebot umfasst mittlerweile pro 
Schuljahr rund 100 Kurse an über 50 
Standorten in Bayern. Durchgeführt wer-
den sie von den jeweiligen Kommunen in 

Kooperation mit den Schulen bzw. Kin-
dergärten, dem Bayerischen Volkshoch-
schulverband und dem Kultusministe-
rium, das hierfür Mittel aus dem Europä-
ischen Sozialfonds bereitstellt.

Für die teilnehmenden Mütter wurden 
günstige Rahmenbedingungen geschaf-
fen. So fi nden die Kurse an zwei Vormit-
tagen pro Woche in einem Schulgebäude 
oder Kindergarten statt. Für die Zeit des 
Unterrichts kann eine Betreuung von 
Kleinkindern angeboten werden. Dies 
hilft den Müttern, Schwellenängste abzu-
bauen, die häufi g einen vertrauensvollen 
Umgang mit Schule oder Kindergarten 
erschweren. Gleichzeitig haben sie Gele-
genheit, Kontakte zu Lehrern und ande-
ren Müttern zu knüpfen.

Das Projekt ist erfolgreich. Das zeigt 
sich nicht nur daran, dass schon Aufbau-
kurse angeboten werden, sondern auch 
an vielen Einzelfällen. So berichtet z.B. 
die 26-jährige Türkin Nazmiye: „Ich freue 

mich über die Deutschkurse und kann 
jetzt schon ein bisschen gut sprechen.“ 
Die stärkste Gruppe bilden die türkischen 
Frauen, gefolgt von Teilnehmerinnen aus 
Rumänien, Serbien, Kasachstan, Russland 
und der Ukraine.

Die Mütter machen nicht nur sprach-
liche Fortschritte. Sie gewinnen auch an 
Selbstvertrauen, gehen z.B. alleine zum 
Arzt oder zur Apotheke. Am sichtbarsten 
wird jedoch der Erfolg der Integration im 
Verhältnis zur Schule. Die Mütter erleben 
sie nicht mehr als anonyme oder abschre-
ckende Institution, sondern als Ort, an 
dem auch sie Hilfestellung und Anerken-
nung erhalten. Sie können sich leichter 
mit den Lehrern verständigen, benötigen 
ihre Kinder nicht mehr als Dolmetscher 
und trauen sich, bei Elternabenden auch 
Fragen zu stellen.

Mit der Steigerung des Selbstwertge-
fühls wird nicht nur die Integration ver-
bessert. Die Frauen erhalten dadurch 
auch größere Chancen auf dem Arbeits-
markt. Denn auch für die Ausübung eines 
Berufes sind Sprachkenntnisse unabding-
bar. Das Projekt „Mama lernt Deutsch“ 
hat sich deshalb mehr als bewährt.

I

Weitere Informationen
www.km.bayern.de ËUnsere Aufga-

ben ËErwachsenenbildung ËService
Ansprechpartnerin beim Bayerischen 
Volkshochschulverband: 
Hella Krusche, T. (0 89) 5 10 80 34
hella.krusche@vhs-bayern.de

Bu program çerçevesindeki kurs-

lar bütün Bavyera‘da verilmekte-

dir. Almanca öğrenmek isteyen 

yabancı annelere ve hanımlara 

yöneliktir. Dil kursunun yanında 

Almanya‘daki günlük yaşam 

hakkında pratik bilgiler ve-

rilmekte ve iş bulma konusunda 

da yardım edilmektedir.

Kurslar haftada iki defa öğleden 

önce ilkokullarda ve çocuk 

yuvalarında verilmekte ve dört 

ay sürelidir. Ders süresi için 

küçük çocuklara bakıcı olanağı 

sunulmaktadır. Masraflar kurs 

başına genelde toplam 160 € 

tutarındadır. Kurs ücretinin tam 

olarak ne kadar olduğu ilgili or-

ganizasyonu yapan kurumdan 

öğrenilebilir.

Kursların nerede ve ne zaman 

düzenleneceğini 

öğrenebileceğiniz yerler:

• çocuklarınızın öğretmeninden, 

• yerel halk eğitim merkezinden 

veya 

• Münih‘deki Bayan Hella 

Krusche‘den: 

(0 89) 5 10 80 34 

hella.krusche@vhs-bayern.de

„Annem Almanca 
Öğreniyor“ programı 
hakkında bilgi

Курсы в рамках этой программы 

предлагаются на территории всей 

Баварии. Они предназначены для 

мам и женщин, приехавших из 

заграницы, которые хотели бы 

изучить немецкий язык. Наряду с 

занятиями по языку также 

предусмотрены практические 

советы по быту в Германии и 

полезные рекомендации при 

осуществлении поиска работы по 

специальности.

Курсы проводятся в начальных 

школах и детских садах в первой 

половине дня два раза в неделю и 

длятся четыре месяца. На время 

занятий осуществляется присмотр 

за детьми дошкольного возраста. 

Как правило, стоимость курса в 

общей сложности составляет 

160 €. Более точную стоимость 

оплаты курса необходимо узнать у 

соответствующего организатора.

Где и когда проводятся курсы, вы 

можете узнать: 

• у педагога ваших детей, 

• на ближайших к вам 

общеобразовательных курсах или 

• в Мюнхене у госпожи Хеллы 

Круше: (0 89) 5 10 80 34 

hella.krusche@vhs-bayern.de

Информация о 
программе „Мама 
изучает немецкий“

Τα μαθήματα στα πλαίσια αυτού 

του προγράμματος προσφέρονται 

σε όλη τη Βαυαρία. Απευθύνονται 

σε αλλοδαπές μητέρες και γυναίκες, 

οι οποίες επιθυμούν να μάθουν τη 

γερμανική γλώσσα. Εκτός από το 

μάθημα γλώσσας παρέχονται 

επίσης πρακτικές συμβουλές και 

πρακτικά βοηθήματα για την 

εύρεση επαγγελματικής 

δραστηριότητας.

Τα μαθήματα γίνονται σε δύο 

πρωινά την εβδομάδα σε δημοτικά 

σχολεία και νηπιαγωγεία και 

διαρκούν τέσσερις μήνες. Για την 

ώρα του μαθήματος προσφέρεται 

φροντίδα για τα μικρά παιδιά. 

Κατά κανόνα τα έξοδα ανά κύκλο 

μαθημάτων ανέρχονται συνολικά 

σε 160 €. Για να μάθετε με 

ακρίβεια την τιμή των μαθημάτων 

απευθυνθείτε στον εκάστοτε 

διοργανωτή.

Το πού και πότε γίνονται τα 

μαθήματα, το μαθαίνετε: 

• από το δάσκαλο των παιδιών σας, 

• από το τοπικό Λαϊκό 

Πανεπιστήμιο (Volkshochschule) ή 

• από την κυρία Hella Krusche στο 

Mόναχο: (0 89) 5 10 80 34 

hella.krusche@vhs-bayern.de

Πληροφορίες προγράμματος 

„Η Μαμά μαθαίνει 

Γερμανικά“

Tečajevi u okviru ovog programa 

nude se u celoj Bavarskoj. Na-

menjeni su majkama iz inostran-

stva koje žele da nauče nemački 

jezik. Osim jezičnog tečaja nude 

se i praktični saveti za svakodne-

vicu u Nemačkoj i kod traženja 

zaposlenja.

Tečajevi se održavaju dva pre-

podneva u nedelji u osnovnim 

školama i dečjim vrtićima i traju 

četiri meseca. Za vreme nastave 

nudi se briga za malu decu. 

Troškovi u pravilu iznose uku-

pno 160 € po tečaju. Tačnu 

cenu tečaja može se doznati kod 

pojedinog organizatora tečaja.

Gde i kad se održavaju tečajevi 

saznat ćete: 

• kod učitelja vaše dece, 

• u mesnoj školi za odrasle 

(Volkshochschule)  

• kod gospođe Hella Krusche u 

München-u: (0 89) 5 10 80 34 

hella.krusche@vhs-bayern.de

Informacije o 
programu „Mama 
uči nemački“

In den Kursen fi nden 
sich Frauen aus vielen 

Nationen, um gemeinsam  
Deutsch zu lernen.

f
o

t
o

s
:
 
p
r
iv

a
t

Schwellenängste
abbauen
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BEANTWORTET 
LESERFRAGEN

Unsere Anschrift: Bayerisches Kultusministerium, Redaktion EZ, 80327 München
elternzeitschrift@stmuk.bayern.de  |  www.km.bayern.de/km/rua

Als stellvertretender Vorsit-
zender des Elternbeirats an 
unserer Realschule habe 
ich mal eine Frage. Ist es 
richtig, dass der Schulleiter 
bestimmen kann, ob es an 
der Schule Klasseneltern-
sprecher gibt oder nicht? 
Wir möchten in allen Jahr-
gangsstufen Klasseneltern-
sprecher wählen lassen, der 
Schulleiter aber nur in den 
unteren Klassen.
Rainer F. – F.

Nach Art. 64 Abs. 2 
BayEUG können auf An-
trag des Elternbeirats an 
Realschulen Klassenel-
ternsprecher gewählt wer-
den, und zwar für alle 
oder einzelne Jahrgangs-
stufen. Und unter § 104 
RSO ist festgehalten, dass 
der Schulleiter zusammen 
mit dem Vorsitzenden des 
Elternbeirats Ort und Zeit 
der Wahlversammlung 
bestimmt. Daraus folgt, 
dass es die Entscheidung 
des Elternbeirats und 
nicht des Schulleiters ist, 
ob es an der Schule Klas-
senelternsprecher gibt.  

Kompetenz
In der 7. Klasse Realschule meiner Tochter 
werden im Fach Erdkunde viele Referate 
an die Schüler verteilt. Diese werden zwar 
sehr kritisch besprochen, aber vom Lehrer 
inhaltlich nicht ergänzt. Nun hat sich aber 
gezeigt, dass über den Stoff der Referate 
Stegreifaufgaben abgehalten und auch 
Dinge abfragt werden, die die Schüler in 
ihren Referaten vergessen hatten. Kann 
der Lehrer das so einfach machen?
Silke M. – C.

Grundsätzlich ist es möglich, Unterrichts-
stoff auch im Fach Erdkunde mittels 
Schülerreferaten zu behandeln. Allerdings 
ist die Lehrkraft gehalten, die im Schüler-
referat thematisierten Inhalte am Ende 
der Unterrichtsstunde zu besprechen und 
z.B. durch Hefteintrag oder ein Arbeits-
blatt zu sichern. Sollte dies nicht der Fall 
sein, sind mündliche oder schriftliche 
Leistungsnachweise über den entspre-
chenden Unterrichtsstoff nicht möglich.

Referate
Mein Sohn geht in die 5. Klasse Haupt-
schule. Die neue Lehrerin hat die Ange-
wohnheit, Proben, die ein Schüler wegen 
Krankheit versäumte, nachschreiben zu 
lassen. Ist das denn notwendig?
Armin S. – M.

Grundlage für das Nachschreiben von 
Proben in der Hauptschule ist die VSO. 
Dort heißt es unter § 17 Abs. 2 Satz 5, 
dass das Nachschreiben von Probear-
beiten angeordnet werden kann. Dies 
ist insbesondere dann der Fall, wenn 
der Leistungsstand eines Schülers aus 
Gründen, für die er nichts kann, „nicht 
hinreichend beurteilt werden kann.“ 

Nachschreiben

BayEUG: Bayer. Erziehungs- und Unterrichtsgesetz  |  VSO-F: Schulordnung für die Volksschulen zur sonderpädagogischen Förderung  |  

RSO: Schulordnung für die Realschulen in Bayern  |  GSO: Schulordnung für die Gymnasien in Bayern  |  SVSO: Sondervolksschulordnung
Erläuterungen

Die Lehrerin in der 3. Klasse Grundschule 
meines Sohnes gibt zwar Hausaufgaben 
auf, kontrolliert sie aber nie. Müssen denn 
Hausaufgaben und Hefteinträge bei Schü-
lern in diesem Alter nicht regelmäßig kon-
trolliert und besprochen werden?
Margaretha K. – N.

Leistungsfreude und Leistungsbereit-
schaft entwickeln sich bei einem Kind, 
wenn es Vertrauen in die eigenen Fähig-
keiten hat. Diese Zuversicht und dieses 
Vertrauen können nur wachsen, wenn 
eine Rückmeldung durch die Lehrkraft 
erfolgt. Nach § 3 Abs. 3 der Lehrerdienst-
ordnung (LDO) haben die Lehrkräfte zu 
überprüfen, ob Lernziele erreicht wurden 
und die Schüler den Lehrstoff zu Hause 
verarbeitet haben. Dies macht die Be-
sprechung von Leistungserhebungen und 
die Korrektur aller Schülerarbeiten er-
forderlich.

Hausaufgaben
Unsere Tochter und ihre Banknachbarin 
bekamen beide auf die letzte Schulaufgabe 
in Latein die Note 6. Als Begründung gab 
die Lehrerin an, dass ihre Arbeiten iden-
tisch seien und somit Unterschleif vorliege. 
Dabei blieb die Lehrerin auch, obwohl die 
Banknachbarin zugegeben hatte, dass sie 
„gespickt“ habe und unsere Tochter dies 
nachdrücklich verneint hatte. Ist in diesem 
Fall die Note 6 für beide Arbeiten wirklich 
rechtens? 
Virginie C. – M.

Nach § 49 Abs. 4 GSO wird eine Arbeit, 
bei deren Anfertigung sich ein Schüler 
unerlaubter Hilfe bedient, abgenommen 
und mit der Note 6 bewertet. Das gegen-
seitige Abschreiben ist als eine uner-
laubte Hilfe zu bewerten. Grundsätzlich 
kann eine solche Bewertung auch im 
Nachhinein erfolgen, wenn erst zu die-
sem Zeitpunkt deutlich wird, dass uner-
laubte Hilfe in Anspruch genommen 
wurde. Allerdings muss hier geklärt sein, 
welcher Schüler abgeschrieben hat. Eine 
kollektive Strafe, welche auf einer bloßen 
Verdächtigung beruht, ist nicht möglich.

Wer war´s?
Meine Tochter in der 2. Klasse Grundschule 
kam neulich mit einer Reihe Fotos nach 
Hause, die in der Schule von ihr gemacht 
worden waren. Mit den Fotos waren Auf-
kleber, Kalender und Grußkarten gestaltet 
worden. Das ganze Paket sollte 25 Euro 
kosten. Obwohl das nur ein Angebot war, 
hatte meine Tochter kein Verständnis da-
für, dass ich die Fotos nicht kaufen wollte. 
Ist ein derartiger Vertriebsweg überhaupt 
zulässig?
Thomas P. – W.

Ohne Einverständniserklärung der Eltern 
sind nach § 70 Abs. 2 VSO nur Aufnah-
men für Klassenfotos und Bilder von be-
sonderen schulischen Veranstaltungen 
zulässig. Ferner ist gemäß Art. 84 Abs. 1 
BayEUG der Vertrieb von Gegenständen 
aller Art in der Schule grundsätzlich un-
tersagt. Deshalb ist sowohl die Herstel-

lung ohne Einverständ-
niserklärung als 

auch der Verkauf 
des Fotopa-
ketes über 
die Schule in 
diesem Fall 
rechtlich 
unzulässig.

Bitte lächeln
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übrigensübrigens  ...
Ferienseminare

Seit wenigen Wochen liegt 
das „Handbuch für den 
Umgang mit Tod und 
anderen Krisen in der 
Schule“ vor. Es will 
Lehrkräften und Er-
ziehern Ratschläge 
geben, wie man Schüler 
begleiten kann, wenn diese Krisensitua-
tionen bewältigen müssen. Eigens ange-
sprochen werden der Tod eines Angehö-
rigen, Mobbing, Arbeitslosigkeit in der 
Familie, Sucht- und Drogenabhängigkeit 
sowie sexueller Missbrauch. Herausge-
geben wird der Band von der Erzdiözese 
München und Freising sowie vom Reli-
gionspädagogischen Zentrum Heils-
bronn der Evangelischen Kirche.

Notfall

Bildung und Erzie-
hung sollten als 

Aufgabe der ganzen 
Gesellschaft verstan-

den werden. Von die-
sem Gedanken lebt ein 

neues Projekt an der 
Volkshochschule im nie-

derbayerischen Mainburg. 
Es will unter dem Titel „Kompetenz 
Extern für Schule und Schullandheim“ 
(KESS) nicht nur Eltern, sondern auch 
Bürgerinnen und Bürger zu so genann-
ten „Elternexperten“ qualifi zieren. Die-
se sollen dann aktiv am schulischen Er-
ziehungsprozess beteiligt werden. Als 
erster Schritt werden zunächst Qualifi -
zierungskurse entwickelt und erprobt.

KESS
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Servicestelle der 
Bayerischen Staatsregierung

Servicezeit.

Informationsservice für die

Bürgerinnen und Bürger Bayerns

Behörden & Ansprechpartner

Informationen & Broschüren

Aktuelle Themen

Internet-Quellen

eMail: direkt@bayern.de

Internet: www.bayern.de
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In den Sommerferien nahmen 
20 Berufs-, Fachober- 
und Berufsoberschüler an 
einem Ferienseminar in 
Weiden teil. Eingeladen hatte 
das Kultusministerium, das 
damit die hervorragenden 
Leistungen der Schüler im 
Unterricht und im schu-
lischen Leben würdigte. 
Bei vielen Aktionen konnten 
sich die Schüler mit Kultur 
und Geschichte der Region 
auseinandersetzen. Auf dem 
Programm stand auch eine 
Aussprache mit Kultusmi-
nister Siegfried Schneider im 
Kloster Waldsassen.


